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Vorwort zur 3. Aufl age

Nachdem die zweite Aufl age vollständig überarbeitet und ergänzt wor-
den war, konnten die Anpassungen der vorliegenden dritten Aufl age auf 
wenige Korrekturen und Aktualisierungen beschränkt werden. Insbe-
sondere wurden in dieser Aufl age die Entwicklung neuer Psychophar-
maka, speziell Antidepressiva, berücksichtigt. Ferner wurden die Anga-
ben zur weiterführenden Literatur auf den neuesten Stand gebracht.
Die Autoren danken dem Verlag Hans Huber und seinem Chefl ektor 
Dr. Klaus Reinhardt für die Förderung und Unterstützung dieses kurzen 
Lehrbuches. Unser Dank gilt aber auch ganz besonders den Leserinnen 
und Lesern, die uns zu dieser Neuaufl age verholfen haben.

März 2010 Daniel Hell
 Jérôme Endrass
 Jürg Vontobel
 Ulrich Schnyder
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Vorwort zur 2. Auflage

Das sehr positive Echo auf die erste Auflage und ihre schnelle Verbrei-
tung unter Studierenden und Fachleuten des Gesundheitswesen machte 
es möglich, dass das vorliegende Kurzlehrbuch schon bald nach seinem 
Erscheinen für eine Neuauflage kritisch überarbeitet und ergänzt wer-
den konnte. Dabei wurde darauf geachtet, den Inhalt des ganzen Buches 
noch konziser zu gestalten und dem aktuellen Wissensstand anzupas-
sen. Dadurch ist eine stark überarbeitete – und hoffentlich wesentlich 
verbesserte – Neuauflage entstanden. 

Neu ist auch die Zusammensetzung der Herausgeber. Sie beschränkt 
sich nicht mehr auf Mitarbeitende der Psychiatrischen Universitätskli-
nik Zürich (Vorsteher des Medizinischen Direktoriums: D. Hell), son-
dern schliesst auch Prof. Ulrich Schnyder, Direktor der Psychiatrischen 
Poliklinik am Universitätsspital Zürich mit ein. Durch diese Erweite-
rung erhielt die Neuauflage wichtige neue Impulse. 

An der Neubearbeitung des Stoffes haben sich freundlicherweise 
viele weitere Expertinnen und Experten beteiligt. Sie sind an den ent-
sprechenden Stellen namentlich im Text erwähnt. Zu danken haben wir 
auch Frau Dr. med. J. Dutli, Frau Dipl.-Psych. A. Rossegger und Frau lic.
phil. N. Baur für die sorgsame Durchsicht des Buches und für zahlreiche 
Verbesserungsvorschläge, Frau I. Mittelholzer für die sorgfältige Sekre-
tariatsarbeit und Frau M. Eginger, Lektorin beim Huber Verlag für die 
wichtige Unterstützung vor und bei der Drucklegung.

Mai 2006 Daniel Hell
 Jérôme Endrass 
 Jürg Vontobel
 Ulrich Schnyder

12 

© 2011 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern 
Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus: Hell, Kurzes Lehrbuch der  Psychiatrie, 3. Auflage



Vorwort zur 1. Auflage

Das Hauptanliegen dieses kurzen Lehrbuches ist die Vermittlung von 
psychiatrischem Basiswissen. Es gibt zwar zahlreiche umfangreiche und 
empfehlenswerte Lehrbücher für Psychiatrie, doch fehlt bisher ein wirk-
lich kurzes Lehrbuch, das es erlaubt, rasch einen systematischen Ein-
blick in die psychiatrische Krankheitslehre zu erhalten, ohne sich auf 
Stichworte zu beschränken.

Unter dem Titel «Kurzes Lehrbuch der Psychiatrie» wurde letztmals 
1949 (in Stuttgart bei Hirzel) ein Werk von Herbert Binswanger ver-
öffentlicht. Es beschränkte sich allerdings auf psychotische Störungen. 
Im Gegensatz dazu behandelt das vorliegende kurze Lehrbuch der 
 Psychiatrie den gesamten Lehrstoff der Psychiatrie und Psychotherapie, 
 inklusive eines knappen Kapitels über die Kinder- und Jugend psychia-
trie.

So kurz das vorliegende Lehrbuch gehalten ist, solange ist seine Vor-
geschichte. Zunächst bestanden Materialien zu den Vorlesungen «Kli-
nische Psychiatrie I und II» von Prof. D. Hell an der Universität Zürich. 
Auf der Grundlage dieser Materialien und zahlreicher Veröffentli-
chungen aus der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich wurde ein 
Vorlesungsskript erstellt. Die große Nachfrage nach diesen Unterlagen 
motivierte die Autoren, ein Kurzlehrbuch der Psychiatrie zu schreiben, 
das die umfangreicheren psychiatrischen Lehrbücher ergänzen und als 
psychiatrische Einführung bzw. als Repetitorium dienen kann. Konse-
quenterweise folgt der nun vorliegende neu geschriebene Text einem 
didaktischen Konzept, das es erlauben soll, das psychiatrische Basiswis-
sen schrittweise zu erarbeiten und das Gelernte auf Grund von Repeti-
toriumsfragen zu überprüfen. Das Kurzlehrbuch eignet sich insbeson-
dere zur Prüfungsvorbereitung in Medizin und klinischer Psychologie, 
dient aber auch weiteren Interessierten zur Einführung in die Psychia-
trie. Entsprechend der aktuellen Lehrsituation in Europa orientiert sich 
das vorliegende Werk durchgehend an ICD-10 (Internationale Klassifi-
kation psychischer Störungen der WHO, 10. Revision, Kap. 5). Der 
Kürze wegen wird durchgehend die männliche Geschlechtsbezeichnung 
vorgezogen, statt z.B. von Patient und Patientin, Arzt und Ärztin zu re-
den. Selbstverständlich sind immer beide Geschlechter gemeint.

  13
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Es wurden Beiträge von PD H. Braun-Scharm (Kinder- und Jugend-
psychiatrie) und Dr. M. Kiesewetter (Forensische Psychiatrie) in leicht 
verkürzter und überarbeiteter Form integriert. Die verschiedenen Teile 
des übrigen Textes der Autoren fand die kritische Durchsicht namhafter 
Spezialistinnen und Spezialisten aus dem gesamten Gebiet der Psy-
chiatrie, nämlich durch Prof. J. Angst, Dr. J.-P. Bader, Dr. A. Keller, 
Dr. B. Küchenhoff, Prof. J. Modestin, Prof. W. Rössler, Prof. U. Schnyder, 
PD U. Schreiter-Gasser, PD Dr. R. Stohler und Dr. S. Vetter. Ein beson-
derer Dank gebührt Frau Dr. J. Dutli für die sorgsame Durchsicht und 
für die zahlreichen Verbesserungsvorschläge.

Wir haben nicht nur den Mitwirkenden vielmals zu danken, sondern 
ebenso Frau Inge Mittelholzer für die sorgfältige Sekretariatsarbeit 
 unseren herzlichen Dank auszusprechen. Dank gebührt auch dem Hans 
Huber Verlag, insbesondere dem Lektoratsleiter Herrn Dr. Peter Stehlin, 
für die Unterstützung und vorbildliche Drucklegung. 

Januar 2003 Daniel Hell
 Jérôme Endrass
 Jürg Vontobel
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1Einführung in die Psychiatrie1

1.1 Was ist Psychiatrie?

Das Wort «Psychiatrie» setzt sich aus den beiden griechischen Bezeich-
nungen für Seele (Psyche) und Heilkunde (Iatreia) zusammen, bedeutet 
also wörtlich übersetzt «Seelenheilkunde». Der Begriff «Psychiatrie» ist 
noch nicht sehr alt. Er wurde von Reil zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
geprägt, setzte sich aber erst in der Mitte des vorletzten Jahrhunderts 
allgemein durch, als die Psychiatrie innerhalb der Medizin auch akade-
misches Lehrgebiet wurde. Die Psychiatrie ist vor allem mit der Neuro-
logie eng verwandt. Neurologie und Psychiatrie basieren auf gemein-
samen Grundlagenwissenschaften (wie Neuroanatomie, Neuropatholo-
gie, Neurochemie, Neurophysiologie und Neuropsychologie). Während 
sich jedoch die Neurologie weitgehend auf körperliche Störungen des 
zentralen und peripheren Nervensystems (einschließlich bestimmter 
Muskelkrankheiten) beschränkt, beschäftigt sich die Psychiatrie haupt-
sächlich mit Störungen, bei denen Erlebens- und Verhaltensverände-
rungen im Vordergrund stehen. In knapper Form kann die Psychiatrie 
als Bereich der Medizin definiert werden, der sich mit der Diagnostik, 
Therapie und Prävention von seelischen Krankheiten einschließlich 
ihrer Erforschung und Lehre befasst.

1 Dieses Kapitel wurde unter Mitwirkung von Prof. Dr. med. J. Modestin (PUK 
Zürich) geschrieben.
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16 Kurzes Lehrbuch der Psychiatrie

Teilgebiete der Psychiatrie sind:

1. Die klinische Psychiatrie, welche die klinischen Erscheinungen psy-
chischer Störungen und deren Ätiologie, Diagnostik, Therapie und 
Prävention behandelt.

2. Die Sozialpsychiatrie, welche sich vorrangig mit den sozialen Bezie-
hungen psychisch Kranker und dem Beitrag dieser sozialen Faktoren 
zur Krankheitsentstehung, zum Krankheitsverlauf und zur Behand-
lung und Rehabilitation auseinandersetzt. 

3. Die Kinder- und Jugendpsychiatrie, welche die psychischen Stö-
rungen vom Säuglingsalter bis zur Adoleszenz (in der Regel bis zum 
18. Altersjahr) behandelt. Sie ist bereits zu einem selbständigen me-
dizinischen Fachgebiet geworden.

4. Die Gerontopsychiatrie (Alterspsychiatrie), welche sich mit den 
psychischen Störungen des alternden Menschen ab etwa dem 65. Le-
bensjahr beschäftigt. 

5. Die forensische Psychiatrie, welche rechtliche Fragen wie die Zu-
rechnungsfähigkeit und das Rückfallrisiko von psychisch Kranken 
behandelt und dazu gutachterlich Stellung nimmt.

Wichtige Nachbardisziplinen der Psychiatrie sind:

1. Die Psychologie, die Wissenschaft, die das gesunde Erleben und Ver-
halten zum Gegenstand hat.

2. Die klinische Psychologie, das Teilgebiet der Psychologie, das sich 
mit krankhaften Formen des Erlebens und Verhaltens beschäftigt.

3. Die Neuropsychologie, welche die Auswirkungen von Schädigungen 
des ZNS auf kognitive Leistungen wie Aufmerksamkeit, Gedächtnis 
etc. untersucht.

4. Die medizinische Psychologie, welche die Themen der Psychologie, 
die aus medizinischer Sicht wichtig sind, z. B. das Erleben von Gesund-
heit und Krankheit oder die Patienten-Arzt-Beziehung, behandelt.

5. Die medizinische Soziologie, welche die aus psychiatrisch-medizi-
nischer Sicht wichtigsten Themen der Soziologie zum Gegenstand 
hat (z. B. gesellschaftliche Bedingungen der psychiatrischen und me-
dizinischen Krankenversorgung).

6. Die psychosoziale Medizin, die in der Schweiz medizinische Psycho-
logie und medizinische Soziologie zusammenfasst.

7. Die psychosomatische Medizin, die Lehre von den körperlich in Er-
scheinung tretenden Störungen und Krankheiten, deren Auftreten 
und Verlauf durch psychische Umstände (mit)bedingt sind.
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1.2 Heute vorherrschendes Krankheitsmodell 
in der Psychiatrie

Die meisten psychiatrischen Störungen haben sowohl in ihrer Ent-
stehung als auch in ihrem Erscheinungsbild biologische, psychologische 
und soziale Aspekte. Das heute vorherrschende bio-psycho-soziale 
Krank heitsmodell in der Psychiatrie versucht deshalb, in integrativer 
Weise diese drei Dimensionen einer psychiatrischen Störung zu berück-
sichtigen.
Ein solches integratives Konzept schließt allerdings nicht aus, dass ein 
einzelner Einflussfaktor bei einer bestimmten Störung ganz im Vorder-
grund stehen kann. Das bio-psycho-soziale Krankheitskonzept verweist 
aber darauf, dass psychiatrische Krankheitsbilder in der Regel ver-
schiedene Ebenen berühren. So sind z. B. in der Depression gleichzeitig 
 körperliche Funktionen, seelische Gestimmtheit, zwischenmenschliche 
Kommunikation und Arbeitsfähigkeit charakteristisch verändert.
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